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NACHGEFRAGT

„Jugendliche zu
erreichen, ist nicht
mehr so einfach“

Hamm – Seit mittlerweile 157
Jahren gibt es den Christli-
chen Verein junger Men-
schen in Hamm. Aus diesem
Anlass – und weil gleichzeitig
die weltweite Dach-Organisa-
tion YMCA ihren 175. Ge-
burtstag feiert – lädt der
CVJM für Donnerstag, 6. Juni,
ab 16 Uhr zu einer großen
Feier im Rahmen des Café
Komma international ein.
WA-Mitarbeiterin Katharina
Küpper hat mit Sabine Hey-
nen, 2. Vorsitzende des CVJM
in Hamm, über die Feierlich-
keiten und die aktuellen He-
rausforderungen für den Ver-
ein gesprochen.

Was ist geplant?
Wir haben ein kleines Rah-
menprogramm vorbereitet
mit Spielen für Kinder, einem
leckeren Grill-Buffet und der
Möglichkeit, sich in unserem
Haus umzusehen. Uns geht es
insbesondere um die Begeg-
nung und gute Gespräche
miteinander. Wir feiern
schließlich ein horrendes Al-
ter, da gibt es sicherlich jede
Menge zu erzählen.

Was hat sich in
den Jahren geändert?

Die Anforderungen haben
sich stark verändert. Jugend-
liche zu erreichen, ist nicht
mehr so einfach wie früher.
Die Angebotspalette ist sehr
groß geworden und die Kin-
der und Jugendlichen werden
schon von Schule und Sport
sehr eingebunden. Jugend-
gruppen laufen nicht mehr.
Wir mussten lernen, eher in
Projekten zu denken, dafür
können wir noch junge Men-
schen gewinnen. Die Krux
unseres Vereins ist es, dass
wir die ganze Arbeit aus-
schließlich mit ehrenamtli-
chen Mitarbeitern stemmen
müssen.

Wen wollen Sie erreichen?
Wir sind zwar der Christliche
Verein junger Menschen,
aber im Grunde sind wir mitt-
lerweile für alle Menschen
da. Unser Motto „mittendrin
für Jung und Alt“ hat sich
hier etabliert und unsere An-
gebote umfassen eine große
Altersspanne. Ob Tischten-
nis, Hauskreis, Café: alles
sind Angebote, bei denen
sich Jung und Alt begegnen
und miteinander ins Ge-
spräch kommen können. Wir
laden alle ein, die Interesse
an unserer Arbeit haben, die
den CVJM aus alter Zeit ken-
nen, oder uns kennenlernen
möchten. Und wir freuen uns
darüber, dass wir auf diesem
Weg noch mal sagen können:
,Hallo, uns gibt es seit 157
Jahren in Hamm.‘ Wir haben
uns lange gehalten und ha-
ben vor, noch lange als akti-
ver Verein in Hamm christli-
che Kinder-, Jugend- und Er-
wachsenenarbeit zu leisten.

Sabine Heynen
2. Vorsitzende CVJM Hamm

Hamm – Wenn ein Träger ei-
ne Ferienfreizeit plant und
kurzfristig Finanzierungssi-
cherheit benötigt, dann
wird es mitunter schwer,
dass die Verwaltung eine
entsprechende Zu- oder Ab-
sage erteilt. Denn bislang
müssen bei Kosten, die 3000
Euro überschreiten, die Mit-
glieder des Kinder- und Ju-
gendhilfeausschusses be-
fragt werden. So sieht es der
„Kinder- und Jugendförder-
plan 2018 bis 2020“ vor. Da
der Ausschuss aber nur zu
vorgegebenen Sitzungster-
minen tagt, hat sich in der
Praxis dieses Prozedere als
schwierig erwiesen, teilt
nun die Verwaltung in einer
Ratsvorlage mit. „Insbeson-
dere bei eher kurzfristigen
Vorhaben oder umfangrei-
cheren Planungen, die eine
frühzeitige Finanzierungssi-
cherheit benötigen“, heißt
es dort weiter. Daher
schlägt die Verwaltung vor,
dass bei Förderanträgen
zwischen 3 000 und 25 000
Euro die Verwaltung selbst-
ständig entscheiden kann.
Allerdings wolle sie sich
kurzfristig das Votum des
Unterausschusses „Jugend-
hilfeplanung“ einholen. Da-
mit könne die beabsichtigte
politische Beteiligung bei
den Entscheidungen ge-
währleistet sein. Sollte der
Unterausschuss keine Emp-
fehlung abgeben, entschei-
det der Kinder- und Jugend-
hilfeausschuss abschlie-
ßend. Der Kinder- und Ju-
gendhilfeausschuss hat in
seiner jüngsten Sitzung
dem Antrag stattgegeben.
Das letzte Wort hat der Rat
in seiner Sitzung am 21.
Mai. war

Verwaltung soll
bei Engpässen
entscheiden

Beratung zum
Sozialrecht

Hamm – Der VdK-Kreisver-
band Hamm bietet seinen
Mitgliedern am Freitag, 17.
Mai, von 9 bis 12 Uhr eine So-
zialrechtsberatung an der
Martin-Luther-Straße 13 an.
Bei Arzthaftungen, Mietstrei-
tigkeiten und Privatversiche-
rungen wird der VdK nicht tä-
tig. Termine können nicht
vereinbart werden

Hamm – Der Bücherbus wird
krankheitsbedingt morgen,
Freitag, und am Montag, 20.
Mai, am Nachmittag ab
13.30 Uhr keine Haltestel-
len anfahren können. Für
an diesen Tagen fällige Me-
dien werden keine Säum-
nisgebühren erhoben.

Bücherbus
fährt nicht

Hamm – Der Ausbauplan
„Kanalquartier“, Ausbau
Schleusenplatz mit Zuwe-
gungen zum Wassersport-
zentrum, und die Erschlie-
ßungsgebiete „Löbbeweg“
und „Im Brauland“ hängen
von Montag, 20. Mai, bis
Mittwoch, 5. Juni, im Tech-
nischen Rathaus im Tiefbau-
und Grünflächenamt in den
Räumen A1.114 bis A1.119
sowie am Info-Point wäh-
rend der Dienststunden aus.
Außerdem liegen der Aus-
bauplan „Kanalquartier“ im
Bürgeramt Mitte, das Er-
schließungsgebiet „Löbbe-
weg“ im Bürgeramt Herrin-
gen und das Erschließungs-
gebiet „Im Brauland“ im
Bürgeramt Pelkum aus. Im
Internet sind sie im oben ge-
nannten Zeitraum unter
www.hamm.de/strassenpla-
nung als PDF-Datei zu fin-
den. Während dieser Zeit
kann jeder die Ausbaupläne
einsehen und im Tiefbau-
und Grünflächenamt weite-
re Informationen einholen.

Änderungs- oder Ergän-
zungsvorschläge zu den
Ausbauplänen sind mög-
lich. Der öffentliche Aus-
hang und die Infos beruhen
allerdings nicht auf einer
Rechtsvorschrift. Deshalb
ist ein Rechtsmittel bei
Nichtberücksichtigung von
eventuell erhobenen Ände-
rungs- oder Ergänzungsvor-
schlägen nicht gegeben.

„Kanalquartier“
liegt aus

BILD DES TAGES

Ein ganz spezielles Taxi. FOTO: ROTHER

Jugendliche und die Geschlechterrollen im Netz
Fachtag des Medien-Kompetenz-Netzwerkes Hamm beschäftigt sich mit Stereotypen

Kindern und Jugendlichen
bevorzugten Internetchan-
nels auftauchen und wie me-
dienpädagogisch damit gear-
beitet werden kann. Torben
Kohring von der Fachstelle
für Jugendmedienkultur
Köln beleuchtet den Aspekt
der Auswirkungen von Lesen
und Games auf Jugendliche
und wie dies in die Arbeit mit
Jungen einfließen kann.

Vormittags stehen diese
beiden Vorträge auf dem Pro-
gramm der Tagung. Nachmit-
tags soll in fünf Workshops
gearbeitet werden. Darin
werden die Themen auf die
pädagogische Praxis der Teil-
nehmer bezogen und Metho-
den, aber auch Softwarean-
wendungen vorgestellt und
ausprobiert. war

Info
Anmeldungen bis zum 20.
Mai unter Telefon 175080
oder medienzen-
trum@stadt.hamm

gestalten diesen Tag und ge-
ben Einblick in die Vorbild-
funktion von Medientypen.
So wird Maike Groen vom In-
stitut für Medienforschung
und Medienpädagogik Köln
aufzeigen, welche Geschlech-
terstereotypen in den von

„Ein Fall für die Medienkom-
petenz“, sagt Christiane Si-
mon vom Medienzentrum
der Stadt Hamm.

Dazu haben sie und ihre
Kooperationspartner Exper-
ten aus der Kinder- und Ju-
gendarbeit eingeladen. Sie

gegenwärtig. Influenzer ge-
ben auf Youtube und Instag-
ram Tipps und inszenieren
sich – meistens in veralteten
Geschlechterdarstellungen.
Dazu werden viele Stand-
punkte und Schönheitsideale
unreflektiert übernommen.

Hamm – Mädchen und Jungen
nutzen Medien unterschied-
lich. Beide Geschlechter ver-
bringen inzwischen die glei-
che Zeit im Internet, die ge-
nutzten Inhalte unterschei-
den sich gewaltig. Oftmals
werden tradierte Geschlech-
terrollen klischeehaft darge-
stellt. Der 5. Fachtag des Me-
dien-Kompetenz-Netzwerkes
Hamm beschäftigt sich in die-
sem Jahr mit diesem Thema.

„Wer ist was im Netz“ ist
der Fachtag überschrieben,
der am 23. Mai von 9.30 bis 16
Uhr im Heinrich-von-Kleist-
Forum stattfindet und sich an
Fachleute, aber auch interes-
sierte Eltern richtet.

Welche Rollenstereotypen
tummeln sich im Netz und in
der Gaming-Welt? Und was
bewirken sie in der Sozialisa-
tion von Kindern und Jugend-
lichen?“ – zu diesen Fragen
werden Antworten gesucht.

Im Kinderzimmer sind me-
diale Helden inzwischen all-

Die Inhalte des Fachtages des MedienKompetenzNetzwerks stellten Ulrich Wulf (Jugend-
amt), Christiane Simon (Medienzentrum), Dr. Britta Obszerninks (Kulturdezernentin), Cars-
ten Nüsken (VHS-Leiter) und Jens Boyer (Bibliotheksdirektor) vor. FOTO: ROTHER

„Gut aufwachsen“ in Hamm
Infos und Angebote für werdende Eltern und junge Familien gebündelt

steller. Die Stadt nutzt das
Portal, um zu analysieren,
welche Angebote wo zu fin-
den sind, wo es Nachholbe-
darf gibt und welche Pro-
gramme besonders beliebt
sind bei den Nutzern. „So
können wir die Auswahl in
Zukunft weiter verbessern“,
ist Bremsteller überzeugt.

Weitere Infos
Die komplette Datenbank
ist ab sofort abrufbar unter
www.hamm.de/gut-auf-
wachsen

te. Im Herbst soll die Platt-
form für Kinder bis sechs Jah-
ren ausgeweitet werden.
Langfristig sei geplant, das
ganze Schulalter abzude-
cken.

Für Fachleute wie Kinder-
ärzte, Gynäkologen, Hebam-
men oder Kita-Träger sei die
Suchmaschine künftig ein
wichtiges Instrument, um
schnell und unkompliziert
weiterzuhelfen, sagt Brem-

tung oder finanzielle Aspekte
und Hilfen suchen. Und das
auch ganz gezielt nach Stadt-
teilen und dem Alter des eige-
nen Kindes angepasst. So sei
sichergestellt, dass jeder das
individuell passende Angebot
finde, sagt Karin Bremsteller
vom Familienbüro der Stadt.

Über das neue Portal finden
zunächst die Eltern von Kin-
dern bis zu einem Alter von
drei Jahren passende Angebo-

aktuell 233 Angebote gab es
zwar schon 2013 im Netz-
werk Frühe Hilfen, an der
Umsetzung haperte es aber
bislang. Durch die Bereitstel-
lung einer kostenfreien Da-
tenbank durch das Land än-
derte sich das nun.

Auf der Internetseite kön-
nen Eltern ins Blaue hinein
oder ganz konkret nach An-
geboten wie Babyschwim-
men, Kurse, Geburtsvorberei-

VON CEDRIC SPORKERT

Hamm – Schwangere und wer-
dende Eltern bekommen in
Hamm bisher einen dicken
Stapel Broschüren, Flyer,
Heftchen und Infoblätter in
die Hände gedrückt, durch
die sie sich auf der Suche
nach passenden Angeboten
und Beratung mühsam
durchwälzen müssen. Dieser
Zettelwust soll künftig der
Vergangenheit angehören: al-
le Angebote für frisch geba-
ckene Eltern und junge Fami-
lien sind ab sofort im Inter-
net auf dem Portal „Gut auf-
wachsen in Hamm“ gebün-
delt.

„Es werden wieder mehr
Kinder in Hamm geboren.
Das ist eine schöne Entwick-
lung“, sagt Theo Hesse, Leiter
des Fachbereichs Jugend, So-
ziales und Gesundheit. Der-
zeit liege die Zahl bei etwa
1 600 Geburten im Jahr. „Wir
haben für die Eltern dieser
Kinder auch ein umfangrei-
ches Unterstützungswerk.
Das war bisher aber nicht
ganz so leicht zu finden.“

Die Idee für eine zentrale
Informationsquelle über die

Offene Datenbank
Die Datenbank befindet sich
weiter im Aufbau. Deshalb gibt
es für alle Träger und Anbieter
weiterhin die Möglichkeit, ihre
Angebote zu melden. Im Famili-
enbüro der Stadt nehmen Ulrike
Harms (Tel.: 176322) und Karin
Bremsteller (Tel: 176334) die
Rückmeldungen entgegen. Kon-
takt per Mail: fruehehil-
fen@stadt.hamm.de. Das Teil-
nahmeformular für „Gut auf-
wachsen“ wird dann weiterge-
leitet.

Gudrun Hennke (von links), Angela Wehr, Karin Bremsteller, Johanna Kolbe, Ulrike
Harms und Theo Hesse präsentieren das neue Online-Angebot. FOTO: ROTHER


